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Amtliche Bekanntmachungen.
Die in Nr. 105 des hieſigen Kreisblatts vom

5. Mai pr. a. erlaſſene Bekanntmachung hat zu
Mißverſtändniſſen Veranlaſſung gegeben. Zur
Vermeidung derſelben mache ich deshalb noch-
mals ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß das
Verfahren, wonach einige Gemeindevorſteher die
für Bauten an den Kirchen und Schulgebäuden
entſtandenen Koſten, ſowie ſonſtigen Kirchen und
Schulabgaben ausſchreiben und von den Bei-
tragspflichtigen einziehen, nicht den beſtehenden
Beſtimmungen entſpricht und bei Einſprüchen
gegen Zahlungsmandate zur Aufhebung der-
ſelben führt. Die Gemeindevorſteher haben
ſich daher in ihrem eigenen Jntereſſe der An
ordnung von Bauten an Kirchen und Schul
gebäuden, ſowie der Ausſchreibung und Ein
ziehung von Kirchen und Schulabgaben zu
enthalten. Zuſtändig zu Anordnungen
der bezeichneten Art find für Kirche
und Pfarre der Gemeindekirchenrath,
für die Schule der Schulvorſtand.

An der geſetzlichen Befugniß der Gemeinden,
Kirchen Pfarr- und Schulabgaben unter Zu-
ſtimmung des Kreis- Ausſchuſſes auf die poli-
tiſche Gemeinde zu übernehmen, wird hierdurch
nichts geändert.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1889.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Weidlich.
Merſeburg, den 14. Auguſt 18809.

Der Kaiſer von Oeſterreich in Berlin.
Kaiſer Franz Joſef weilt als Gaſt unſeres

Kaiſers, ſeines hohen Bundesgenoſſen, in der
Reichshauptſtadt, von der Bevölkerung mit
ſtürmiſcher Herzlichkeit begrüßt. Der Empfang
des Königs von Jtalien war mit glanzvoller
Pracht umgeben; die bedauerliche Kataſtrophe
von Maierling, von welcher der Schleier noch
immer nicht völlig gelüftet iſt, hat den trauern-
den Vater den Wunſch ausſprechen laſſen, von
allen prunkvollen Veranſtaltungen abzuſehen.
Der öſterreichiſche Kaiſer hat ſich nach dem
ſchweren Schlage, welcher ihn und ſein Haus
betroffen, kräftig aufgerafft, er hat ſich der
Pflichten gegen ſein Land erinnert, und die
Regierungsmaſchine in Wien geht auch nach
dem leidvollen Tage wieder ihren gewohnten
Gang; aber es iſt erklärlich, daß tiefe Wehmuth
das Herz des Monarchen beſchleicht, wenn er
daran denkt, was einſt war. Und dies
traurige Gedenken muß naturgemäß mit
doppelter Stärke aufwachen beim Erblicken
des jugendkräftigen deutſchen Kaiſers, welcher
dem Kronprinzen Rudolph ſo nahe ſtand. Da-
rum iſt auf einen außerordentlichen Feſtſchmuck,
den man dem bewährten Freunde Deutſchlands
ſo gern in Berlin bereitet hätte, nothgedrungen
verzichtet, aber man hat ſich nicht nehmen laſſen,
dem einziehenden Herrſcher zum Gruße das zu
bieten, was warme Verehrung und herzliche
Freundſchaft auszudrücken vermögen. Durch

Mit den Gratis-Beilagen:

ſein trauriges Familienunglück iſt der öſter-
reichiſche Kaiſer ja Allen menſchlich nahe gerückt.

Ueber die politiſche Bedeutung der
Kaiſerbegegnung kann Neues heute unmöglich
geſagt werden. Jeder weiß, daß das nun ſchon
mehr als ein Jahrzehnt beſtehende Friedens-
bündniß lediglich die Erhaltung der
Ruhe Europa's bezweckt, daß hier weder ehr-
geizige Pläne, noch liſtige Jntriguen, welche
andere Staaten bedrohen könnten, ins Spiel
kommen. Nichts von alledem: Ein jeder Staat
will nur die Wahrung ſeines Rechtes, ſeiner
Ehre, ſeiner Lebensintereſſen, und um dieſe zu
erhalten ſtehen beide Kaiſer, beide Völker Schulter
an Schulter, treu im Frieden, und, wenn's ſein
muß, auch treu im Kriege. Der Friedensbund
hat durch den Eintritt Jtaliens in denſelben,
durch die bedeutſame Annäherung Englands an
denſelben ſeine Macht gewaltig verſtärkt und iſt
heute mehr als je im Stande, ſeine Beſtrebungen
zu verwirklichen. Das wiſſen alle Deutſchen,
alle Oeſterreicher, alle Ungarn, und ganz Europa,
in dieſer Erkenntniß iſt die höchſt möglichſte
Friedensbürgſchaft zu finden. Der Kaiſer-
bund hat bereits ſeine Anfechtungen zu beſtehen
gehabt, es mag auch für ihn und ſein Be-
ſtehen Tage ernſter Sorge gegeben haben.
Doch dieſe Tage ſind längſt für immer,
wie wir hoffen können, vorüber, die Dinge liegen
ſo klar und einfach, daß es für die Kabinette
von Wien und Berlin überhaupt keine andere
politiſche Weisheit geben kann, als dieſe, mit
aller Kraft feſtzuhalten an dem bewährten
Bunde. Sie boten einen ergreifenden Anblick,
die beiden Monarchen, bei ihrem Einzuge in
Berlin. Der ergraute öſterreichiſche Kaiſer, der
jugendfriſche deutſche Kaiſer, Beide haben ſie
bittere Lebenserfahrungen hinter ſich, gerade ſie
haben erkannt, daß eine Krone nicht nur eitel
Gold iſt, daß ihre Dornen nur durch auf-
opfernde Thätigkeit für das Wohl der Völker
überwunden werden können, und darum iſt ihre
Freundſchaft eine doppelt feſte. Die gewaltigſten
Ereigniſſe haben in den letzten Jahren das
ganze Europa erregt; aber nicht ein Stein iſt
erſchüttert im Fundament des Deutſchen Reiches,
und auch nicht in dem des glorreichen Friedens
bundes, der einzig daſteht in der Geſchichte als
ein Bund der Selbſtloſigkeit.

Dem Kaiſer Franz Joſef.
Du ſprachſt, o Herr: „Laßt nicht die Cymbeln tönen

Und nicht die Wimpeln flattern hoch am Maſt,
Jn Eure Thore ſchweigend laßt mich treten,

Bei Euch mich weilen, einen ernſten Gaſt.
Denn eine Stelle iſt in meinem Herzen,

Wo keines Jubels Echo mehr erwacht.“
Wir hörten Dich, wir haben Dich verſtanden,

Und Deutſchlands Gruß ſei lautlos Dir gebracht.
Doch mächtiger wird dieſes Schweigen reden

Als des Frohlockens tauſendſtimm'ger Klang
Du zwangſt den Gram und kommſt zu unſ'rer Freude

Beherrſcher Deiner Seele, habe Dank.
Du haſt die große rauhe Pflicht getragen,

Vom Weltgeſetz den Fürſten auferlegt
Das eig'ne Loos in eig'ner Bruſt zu bergen

Und dem zu leben, was das Volk bewegt.

Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.
z

3
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Drum gab Dir Gott in die geweihten Hände
Die edle Frucht, die dieſe Welt verſüßt:

Du Fürſt des Friedens, der uns Frieden kündet,
Du Bringer heil'ger Gabe, ſei gegrüßt!

Und wenn ſich heut die Hand des Hohenzollern
Jn Habsburgs Kaiſerliche Rechte legt,

Wenn heut das junge Herz, das zukunftsfreud'ge,
Am ernſten alterfahr'nen Herzen ſchlägt,

Dann wird der Welt ein Bollwerk auferſtehen
Für jedes Gut, das theuer ihr und werth,

Ein Segen Allen, die den Frieden denken,
Ein Schrecken Jedem, der den Kampf begehrt.

Ernſt v. Wildenbruch.
Mit dieſen ſchwungvollen Worten Ernſt von

Wildenbruch's empfängt die „Nordd. Allg. Ztg.“
den hohen Gaſt unſeres Kaiſers, der am Mon-
tag ſeinen Einzug in die Hauptſtadt des Deut-
ſchen Reiches gehalten hat. Sie drückt damit
in beredter Weiſe die Gefühle aus, welche das
ganze deutſche Volk gegenüber Kaiſer Franz
Joſef, dem mächtigen Verbündeten und Freunde
Deutſchlands und ſeines Kaiſers hegt.

Die erſte feſtliche Veranſtaltung zu Ehren des
hohen Gaſtes bildete der am Montag Abend auf
dem Luſtgarten von ſämmtlichen Muſik-Capellen
des Gardecorps unter Leitung des königlichen
Muſikdirectors Roßberg ausgeführte große
Zapfenſtreich. Um die achte Stunde zogen
große Jnfanteriemaſſen vor dem Platz vor dem
Zeughauſe auf und bewirkten eine vollſtändige
Abſperrung der Gegend; dies geſchah auch an
den Seiten der Schloßfreiheit und des Schloß-
platzes, ſo daß das Publikum von dem Schau
ſpiel kaum etwas zu ſehen und von dem Ohren-
ſchmaus wenig zu hören bekam. Der Luſtgarten
wurde von einem Truppencordon in dreiglied-
riger Aufſtellung umſäumt. Sämmtliche Fenſter
der Schloßfront waren um dieſe Zeit erleuchtet
auf der Schloßterraſſe hatte ſich eine vorzugs-
weiſe aus Offizieren und deren Damen zuſammen-
geſetzte Geſellſchaft verſammelt. Unmittelbar
nach der ſchnell beendigten Aufſtellung
der Muſikcorps erhob von dem hohen
Dirigentenpodium der Muſikdirector Roßberg
ſeinen Taktſtock; ein langanhaltender Trom-
melwirbel ſämmtlicher Tambours erſchallte
darauf erklangen die feierlichen Töne der von
Vater Haydn componierten öſterreichiſchen
Hymne, ausgeführt von ſämmtlichen Muſikkorps,
in herrlicher Klangwirkung: „Gott erhalte Franz
den Kaiſer!“ Jn dieſem Augenblicke trat Kai-
ſer Franz Joſef an die Brüſtung des die Mitte
der Schloßfront einnehmenden Balkons. Jn
der Uniform des Kaiſer Franz-GrenadierRegi
ments, den Paletot über den Schultern, den
Helm auf dem Haupte, verharrte er an dieſem
Platze bis zum Ende der Hymne, während Kai-
ſer Wilhelm, in öſterreichiſcher Uniform, zur
Seite ſtand. Das Programm ſpiegelte in ſeiner
Zuſammenſetzung von öſterreichiſchen Melodien
und preußiſchen Märſchen das Bündniß der
beiden Staaten wieder, wenngleich auch einige
Concertnummern, wie Glucks Ouverture zu
„Jphigenie in Aulis“ und die Ouverture zur
„Hermannſchlacht“ von Gervais das neutrale Ele-
ment bildeten. Den Schluß bildete der große Zapfen



73 der mit der Retraite der Cavallerie, dem
ſagen der Tambours zum Gebet und deren

Abſchlagen eingeleitet wurde. Nach langem an
haltenden Wirbel der Tambours ſchloß derſelbe
mit dem Einſatz der Hymne: „Gott erhalte
Je den Kaiſer.“ Wieder trat Kaiſer Franz

joſef aus dem Paradegemach des Schloſſes an
die Brüſtung des Balkons. Ein brauſendes
Hurrah der auf der Schloßterraſſe verſammelten
Geſellſchaft begrüßte ſein Erſcheinen mit leichter
Neigung und militäriſchem Gruße dankte der
öſterreichiſche Herrſcher für die ihm dargebrachte
Huldigung und verharrte in ſeiner Stellung bis
zum Schluß der Hymne. Mit dem Glockenſchlag
10 Uhr war der Zapfenſtreich beendigt; unter
klingendem Spiel zogen die Truppen vom Platze
ab, und bald lag derſelbe, von mildem Mond-
licht eingehüllt, in ſchweigender Nachtruhe da.

Vom Dienſtag iſt zu berichten: Seit frühem
Morgen waren die Straßen von Menſchenmengen
gefüllt, um dem Anmarſch der Truppen nach
dem Paradefeld beizuwohnen die Häuſer waren
geſchmückt und beflaggt. Um 71,, Uhr zog die
Leibcompagnie des Erſten Garde Regiments mit
ſämmtlichen Fahnen des Gardecorps unter
klingendem Spiel nach dem Tempelhofer Felde,
ihr folgte die Leib-Escadron des Gardedu
Corps Regiments mit den Standarten. Ueberall
herrſchte frohe Feſtſtimmung. Das Wetter war
prachtvoll. Um 8 Uhr ritt Kaiſer Wilhelm,
von zwei Adjutanten begleitet, nach dem Parade
feld, um die Truppenaufſtellung perſönlich zu
leiten, er ward von der Menſchenmenge in den
Straßen ſtürmiſch begrüßt. Kaiſer Franz Joſef
fuhr in einem vierſpännigen Hofwagen mit
Spitzenreitern und Oberſtallmeiſter vorauf, an
ſeiner Linken Generaloberſt Pape nach der Dra-
gonercaſerne, woſelbſt er zu Pferde ſtieg. Hinter
dem Kaiſerwagen folgte Erzherzog Ferdinand
mit dem Ehrendienſt. Die Menge begrüßte ihn
mit lautem Beifall. Die Parade der
Gardetruppen iſt auf das Glänzendſte ver
laufen die Kaiſerin wohnte derſelben in den
Farben des pommerſchen Küraſſier Regiments
„Königin“ zu Pferde bei. Jhre Majeſtäten, der
Kaiſer von Oeſterreich zwiſchen dem Kaiſer
Wilhelm und der Kaiſerin, ritten die Front der
in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen ab, hier-
auf erfolgte zweimaliger Vorbeimarſch. Kaiſer
Wilhelm commandirte die Parade perſönlich
und führte erſt das ganze Gardecorps, ſodann
das erſte Garde- Regiment vor dem Kaiſer von
Oeſterreich vorüber. Letzterer nahm bei dem
Abreiten der Front neben dem Commandeur
des FranzGarde Regiments Aufſtellung und
äußerte dabei: „Jch kann ſtolz ſein, an der
Spitze dieſes Regiments zu ſtehen.“ Derſelbe
führte ſpäter bei dem Vorbeimarſch ſein Regi-
ment zweimal vor Kaiſer Wilhelm vorüber.
Um 12 Uhr war die Parade beendet. Die
Rückkehr nach der Stadt erfolgte unter dem
enthuſiaſtiſchen Jubel der Bevölkerung. Beide
Kaiſer fuhren bei der Rückkehr in einem Wagen.

Bei dem um 7 Uhr ſtattfindenden Parade-
Galadiner brachte Se. Majeſtät der Kaiſer
folgenden Toaſt aus

Mit bewegtem Herzen heiße Jch Ew. Majeſtät in Mei
ner Reſidenz willkommen, an der Stätte, wo Mein hoch
ſeliger Großvater Sie zuletzt begrüßt hat. Bei dem
jubelnden Empfang Meines Volkes werden Ew. Majeſtät
empfunden haben, wie warm und lebendig das Gefühl für
die ſeit Hunderten von Jahren zwiſchen Unſern Völkern
beſtehende Freundſchaft zum Ausdruck gekommen iſt. Vor
Allem iſt Mein Heer, von dem Ew. Majeſtät einen Theil
heute zu ſehen Gelegenheit hatten, ſtolz darauf, ſich unter
den ſcharfen Soldatenblick von Ew. Majeſtät ſtellen zu
dürfen. Jm Volke wie im Heere wird feſt und treu an
der von Uns geſchloſſenen Bundesgenoſſenſchaft gehalten
und letzteres iſt ſich bewußt, daß es zur Erhaltung des
Friedens unſerer Länder mit der öſterreichiſch ungariſchen
Armee einzuſtehen und wenn es der Wille der Vorſehung
ſein ſollte, Bruder an Bruder zu fechten hat.

Jn dieſer Geſinnung erhebe Jch Mein Glas und trinke
auf das Wohl von Ew. Majeſtät und der braven öſterr.
ungariſchen Kameraden!

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich er
widerte:

Dankbar für den Mir mit den wärmſten Worten an
erinnerungsreicher Stelle ausgebrachten Trinkſpruch Meines
königlichen Bruders, dankbar für die ſo überaus glänzende
Begrüßung und für den von Seiten der Bevölkerung ſo
wohlthuenden Empfang, dankbar für die große Herzlichkeit,
mit der man Mich in treuer Bundesgenoſſenſchaft umgiebt,

in dankbarer Erinnerung endlich an die Mir bewiesene
aufrichtige Theilnahme erhebe Jch das Glas auf das Wohl
des Meinem Herzen ſo nahe ſtehenden Freundes, auf die
unerſchütterliche Verbrüderung und Kameradſchaft zwiſchen
dem deutſchen und Meinem Heere, auf die Erhaltung des
Friedens zum Heile des geſammten Europa.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König, Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und Königin und das erlauchte Herrſcherhaus
leben hoch, hoch, hoch

Der Kaiſer von Oeſterreich begab ſich Diens-
tag Nachmittag um 1 Uhr mit dem Ehrendienſt
in die öſterreichiſche Botſchaft, nahm dort das
Dejeuneur ein und empfing darauf die von dem
Generalkonſul Czikan vorgeſtellten Vorſtände
von Vereinen der Oeſterreicher, Ungarn und
Slaven aus Böhmen. Nachmittags um 3 Uhr
begab ſich der Kaiſer von der Botſchaft aus
nach Charlottenburg und legte am Sarge
Kaiſer Wilhelms I. einen prachtvollen Roſen
kranz auf Lorbeer gebunden nieder.

Die Gefechtsübung, welche heute bei
Spandau vor dem Kaiſer von Oeſterreich ſtatt
findet, wird ſich in ähnlicher Weiſe entwickeln,
wie eine im Vorjahre in derſelben Gegend ſtatt-
gehabte Truppenübung. Die Feſtung Spandau
wird von Potsdam und Berlin aus angegriffen.
Die Spandauer Garniſon beſetzt die vor der
Stadt liegenden Höhen, die dann zu Waſſer und
zu Lande angegriffen werden. Die Havel wird
zwei Stunden geſperrt ſein.

Beim Einzuge des Kaiſers von Oeſterreich in
Berlin ſind im Gedränge doch mehrere Perſonen
beſchädigt. Am ſchlimmſten kam ein Muſiklehrer
davon, der von den Säulengängen der Natio-
nalgallerie während des Zapfenſtreiches herab-
geworfen wurde und eine klaffende Kopfwunde
davontrug. Ein gutes Geſchäft haben die
Taſchendiebe gemacht. Einzelne Perſonen ver-
miſſen mehrere hundert Mark.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Der Kaiſer Franz Joſef

wird, wie die „Poſt“ hört, nicht, wie urſprüng-
lich beſtimmt war, die Rückreiſe über Dresden
Prag, ſondern über Leipzig Hof Regensburg
nach Jſchl antreten. Das große Gefolge wird
von Berlin direkt in die Heimath zurückkehren.

Allgemeines Befremden erregte der Umſtand,
daß weder die ruſſiſche noch die franzö-
ſiſche Botſchaft ihre Fahnen aufgezogen
hatten und ſich ſo jeder Theilnahme an dem
Empfang des öſterreichiſchen Herrſchers entzogen.

Wie in Berliner maßgebenden Kreiſen be
ſtimmt verlautet, wird der Kaiſer von Ruß-
land am 27. Auguſt dort eintreffen.

Dem Generalfeldmarſchall Grafen
Moltke iſt vom Kaiſer Franz Joſef von
Oeſterreich das Kaiſerlich öſterreichiſche
Jnfanterie- Regiment Nr. 71 ver-
liehen worden.

Prinz Friedrich Leopold, welcher,
wie die „Köln. Ztg.“ hört, ſchon ſeit einigen
Wochen ſich nicht ganz wohl fühlt, iſt zur Wie-
derherſtellung ſeiner Geſundheit zunächſt vom
Dienſt als Chef der Leibſchwadron der Gardes
du Corps entbunden und durch Allerhöchſte
Kabinetsordre a la suite des Regiments Gar-
des du Corps geſtellt.

Oeſterreich-Ungarn. Ein Wiener Blatt
meldet, Kaiſer Franz Joſef werde in Berlin den
Prinzen Heinrich zum Jnhaber des 20. Jn-
fanterie Regiments ernennen. Der letzte Jnhaber
dieſes Regiments war Kaiſer Friedrich ein
Vierteljahrhundert lang.

England. Die „Times“ beſpricht den
Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin
und hebt hervor, derſelbe erinnere an die ſolide
Friedensbürgſchaft, welche Europa im Drei-
bande beſitze; es ſcheine etwas mehr zu ſein
als ein bloßer höflicher Gegenbeſuch. Aus
der Thatſache, daß General Beck den
Kaiſer Franz Joſef nach Berlin begleitet, wird
gefolgert, daß während der Kaiſerzuſammenkunft
verſchiedene ſtrategiſche techniſche Fragen betreffs
eines möglichen Zuſammenwirkens des deutſchen
und des öſterreichiſchen Heeres geregelt werden
ſollen. Es dürfte ſogar bequem gefunden werden,
dieſe Abmachungen in eine regelrechte Militär
convention einzukleiden. Die in Berlin zu treffen
den Abmachungen dürften dazu beitragen, den
europäiſchen Frieden mehr und mehr zu ſichern.

Frankreich. Der Staatsrath erklärte die
Wahlen Boulanger's zum Generalrath für un

giltig, da Boulanger nicht den von dem Geſetz
vorgeſchriebenen Bedingungen für die Wählbar-
keit entſpricht. Einen gewaltigen Lärm hat es
im franzöſiſchen Senat gegeben, als der Ober
ſtaatsanwalt im Verlauf des BoulangerProzeſſes
folgendes Stück aus einem Zeitungsartikel ver
las, den Rochefort im Februar 1871 veröffent-
licht hatte: „Unzweifelhaft ſind die Deutſchen
grauſam. Aber dieſe „Mörder und Strauch-
diebe“ haben nicht die Hälfte der Verbrechen be
gangen, deren ſich die franzöſiſchen Armeen
ſchuldig gemacht haben, ehe ſie bei Sedan ihre
Entlaſſung einreichten. Haben die Deutſchen
Pendulen geſtohlen, ſo haben die Franzoſen die
Koſtbarkeiten des Pekinger Sommerpalaſtes ge-
plündert und den Araberfrauen die Ohren abge
ſchnitten, um ohne Mühe die Ohrringe heraus-
nehmen zu können.

Rußland. Die „Nowoja Wremja“ beſtrei
tet anläßlich des Kaiferbeſuchs die Auslaſſung
des Wiener offiziöſen „Fremdenblattes“, der
Dreibund beruhe auf den Sympathien der be-
treffenden Völker. Dagegen ſeien innige Sym-
pathien zwiſchen den nicht formal verbündeten
Völkern vorhanden welche nachdrücklich fühlbar
ſein würden, ſobald der Dreibund ſein Ziel, den
europäiſchen Krieg, erreicht haben werde.

Serbien. Belgrad, 12. Auguſt. König
Alexander, König Milan, der Regent Protic,
und der Miniſter Vuie find um 72 Uhr
Abends von Niſch kommend hier eingetroffen
und auf dem Bahnhofe von den übrigen Mi-
niſtern, Staatswürdenträgern und dem Offizier
corps empfangen worden.

Provinz und Umgegend.
Naumburg. Am vergangenen Sonnabend

fand hier eine Verſammlung von Jntereſſenten
an der telephoniſchen Verbindung Naumburg-
Halle-Leipzig ſtatt; aus der Beſprechung ergab
ſich, daß 26 hieſige Handelsfirmen, Hotels und
Behörden bereit ſind, an dieſe Verbindung, die
ſomit geſichert iſt, ſich anſchließen zu laſſen. Die
jährliche Abonnementsgebühr wird 150 Mk., die
Gebrauchsgebühr für je 3 Minuten Sprechzeit
1 M. betragen. Dem Beitritte noch mehrerer
Intereſſenten darf entgegengeſehen werden.

f. Naumburg. Am Donnerſtag Abend ent-
gleiſten vor Bahnhof Donndorf auf der Bahn
linie Naumburg-Artern 5 Kieswagen und der
MannſchaftsArbeitswagen. Jn letzterem be
fanden ſich ca. 18 Arbeiter, welche zum Glück
mit leichten Hautabſchürfungen und Verſtauchungen
weggekommen ſind.

f Schkeuditz, 12. Auguſt. Der hier erſt
ſeit Kurzem gegründete Turnverein „Vater Jahn“
trat geſtern, am Geburtstage des Altmeiſters der
deutſchen Turnkunſt Friedrich Ludwig Jahns
zum erſten Male an die Oeffentlichkeit. Die
Leiſtungen deſſelben fanden Seitens des Publi-
kums die vollſte Anerkennung. Darauf begaben
ſich die Turner mit ihren Damen nach dem
ſächſiſchen Dorfe Hainichen, in deſſen Gaſthof
ein ſolenner Turnerball abgehalten wurde, da
die PolizeiVerwaltung zu Schkeuditz dem Turn
verein die Abhaltung eines Aufzuges und eines
Tanzvergnügens unterſagt hatte. Der gedachte
Turnverein hat ſich in Folge deſſen beſchwerde-
führend an die königliche Regierung gewandt.

f Roßbach de bat., 12 Auguſt. Ein Theil
der auf den hieſigen vereinigten Braunkohlen
gruben „Gottesſegen und Tobias“ beſchäftigten
Arbeiter ſtreikten Sonnabend, nahmen jedoch
heute die Arbeit wieder auf. Bis jetzt iſt alles
in Ordnung.

f Lauchſtäd t. Unſer diesjähriges Kinder-
feſt findet Montag, den 2. September, gleichzeitig
zur Feier des Sedantages, ſtatt.

f Oſterfel d. Zwei kaum aus der Schule
entlaſſene Burſchen haben ſich von hier entfernt,
um ſich die Welt jenſeits des Ozeanes anzuſehen.
Die jugendlichen Abenteurer ſind in Hamburg
auf Schwierigkeiten geſtoßen, ſodaß ſie von dort
aus die „Herren Eltern“ um die nöthigen Legi-
timationspapiere angingen. Die Väter ſind be
reits mit einem tüchtigen Rohrſtock unterwegs
nach Hamburg.

Halle. Das 25 jährige Doktor Jubiläum
des Herrn Profeſſor Dr. Märcker geſtaltete ſich
zu einer großartigen Ovation. Jn ſeiner Woh
nung wurden dem Jubilar ſeitens der ſtuden-
tiſchen Verbindungen, Korporationen c. durch
deren Vertreter, welche in eleganten Equipagen

verwe
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vorgefahren waren, die Glückwünſche und der
Dank der ſtudierenden Jugend übermittelt. Da
ran reihten ſich die Glückwünſche der Pro
feſſoren und Dozenten der Univerſität, welche

err Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr.
ulius Kühn, der Vorſteher des hieſigen land

wirthſchaftlichen Jnſtituts überbrachte unter
Worten der Anerkennung für thätiges Wirken
im Amte. Eine Menge eingegangener Tele
ramme und Glückwunſchſchreiben auswärtiger

Pereine, Collegen und ehemaliger Schüler des
lieferten den Beweis, daß man auch

in der Ferne deſſelben gedenke und mit ihm
ſeinen Ehrentag feiere. Jm Hotel „Stadt Ham
burg“ fand am Nachmittag ein Feſtmahl ſtatt,
bei dem es an Toaſten auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, den Jubilar, deſſen Familie, die hieſige
alma mater u. ſ. w. nicht fehlte. Den Theil
nehmern wird dieſes Feſt unvergeßlich bleiben.

f Löbejün. Der Schäfer Dannenberg iſt
vor einigen Tagen Nachts in der Nähe von
Löbejün von mehreren Perſonen überfallen und
mit ſcharfen Jnſtrumenten nicht unerheblich,
namentlich am Kopf verletzt worden. Derſelbe
liegt jetzt ſchwer krank darnieder. Die Thäter
ſind ermittelt worden.

f Magdeburg, 13. Auguſt. Das 35 Bun-
desgeſangsfeſt des Sängerbundes an der Saale
wurde geſtern und vorgeſtern unter äußerſt zahl
reicher Theilnahme von Seiten der betheiligten
Vereine gefeiert. Von Merſeburg waren einge
troffen der „BürgerSchützenGeſangverein“, der
„BürgerGeſangverein“, der Verein „Melodia“.
Unter zahlreicher Theilnahme fand am Nach-
mittag das Geſangs Concert im Feſtlokal „Flora“
ſtatt. Die von dem ſtattlichen Sängerchor vor
getragenen Geſangsſtücke waren überaus an
ſprechend und erhielten den lebhafteſten Beifall.
Am Abend fand unter reger Betheiligung ein
Ball ſtatt. Am Montag früh fand per Dampfer
ein Ausflug nach dem Herrenkrug ſtatt. Nach
der Rückkehr war um 1 Uhr im „Fürſtenhof“
Feſttafel, während der übrige Theil des Nach
mittags durch Beſichtigung der Sehenswürdig-
keilen der Stadt ausgefüllt wurde. Hierauf ver
abſchiedeten ſich die Vereine und kehrten äußerſt

Jubilars

befriedigt von dem Feſte in die Heimath zurück.
f. Dresden. Während zur Zeit an der

Wiederherſtellung der von den heurigen Un
wettern beſchädigten Stellen am ſaächſiſchen
Bahnkörper flott gearbeitet wird, iſt man ferner
auch damit beſchäftigt, Vorkehrungen zu treffen,
um Störungendes Eiſenbahnverkehrs durch Schnee
verwehungen für die Zukunft thunlichſt verhüten zu
können. Zu dieſem Zwecke werden an einigen beſon
ders gefährlichen Stellen an der Dresdener Linie
zwiſchen Flöha und Freiberg längs der Strecke
Erdwälle aufgeführt.

f Meiningen. Die „WerraZtg.“ meldet
„Wir erhalten ſoeben die folgende betrübende
Nachricht: Seine Hoheit der Herzog hat ſich
auf Anrathen der Aerzte zu ſeinem großen Be
dauern genöthigt geſehen, einen mehrwöchigen
Aufenthalt in dem milden Klima eines engliſchen
Seebades zu nehmen. Hierdurch wird leider auch
das Meininger Land um die Freude kommen,
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer als Gaſt
ſeines Landes begrüßen zu können, was Tauſende
aufrichtig mit ihm beklagen werden.“

Oſterwieck a. H. Anläßlich ſeines 50
jährigen Dienſtjubiläums hat unſere Stadt, die
Geburtsſtadt des Jubilars, dem Geh. OberPoſt-
rath Bormann in Magdeburg das Ehrenbürger-

recht verliehen.
Weimar. Wie die „N.Ztg.“ erfährt, ſtellt

nach einem zwiſchen der preußiſchen und weima-
riſchen Regierung geſchloſſenen Vertrage, be
treffend die Herſtellung einer Eiſenbahn von
Ober Röblingen a. S. nach Allſtedt, die weima-
riſche Regierung den geſammten, zum Bau der

ahnlage erforderlichen Grund und Boden der
preußiſchen Regierung unentgeltlich zur Verfüg
di und gewährt außerdem zu den Baufkoſten
ieſer Linie einen unverzinslichen und nicht rück

zahlbaren Zuſchuß von 50000 Mark.
Toburg. Bei dem Orte Tiefenroth iſt

en Hühnengrab aufgefunden worden. Jnner-
drb einer ein Meter ſtarken Ringmauer befin-
et ſich das zwei und einen halben Meter lange
rab in einer Tiefe von ein und einen halben
eter. Neben Knochenreſten barg daſſelbe 3

pangen aus Bronze, 36 größere und kleinere
erlen aus blauem Glas, 4 Thongefäße und

ein Stückchen Bernſtein. Das Grab hat wahr-
ſcheinlich einer Frau als letzte Ruheſtätte ge-
dient und dürfte wohl 3000 Jahre alt ſein.

f Ein in Sachſenberg ausgebrochenes
Feuer äſcherte neunzig Gebäude ein, darunter
viele mit Strohdächern. Der Schaden iſt groß,
da nur wenig verſichert iſt. Es herrſcht großes
Elend, hauptſächlich bei den ärmeren Familien.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1889.

S Liebkoſung mit Hunden. Vor einigen
Tagen wurde beobachtet, daß ein junges Mäd-
chen einen Hund liebkoſte und in ihrer Zärtlich-
keit ſoweit ging, das Thier zu küſſen. Solche
große Liebenswürdigkeit ſollte unterbleiben, da
ſchon ſehr oft bei intimer Berührung mit einem
Hunde Würmer von ihm auf den Menſchen
übertragen wurden, welche gefährliche Krankheiten
verurſacht haben. Eine wohlberechtigte Warnung
in dieſer Hinſicht ertheilt auch folgende Zuſchrift:
Jch möchte Jhnen eine Beobachtung mittheilen,
bei deren Veröffentlichung Sie vielleicht gut
zur Abhilfe beitr gen können. Jch habe neu-
lich Kinder beobachtet, die ſehr viel mit einem
Hunde ſich abgeben, der eine hielt ihm ſogar
ein Brötchen hin, entzog es demſelben wieder
und trug es dann nach Hauſe. Freilich wiſſen
die Kleinen nicht, welche Gefahr in einem ſolchen
Verkehr liegt. Wie oft kommt es vor, daß der
Hund Bandwürmer hat und daß das Kind ein
von dem Wurm abgegangenes Ei an den Mund
führt, das ſich dort weiter in den Magen be
giebt und hier ſich entwickelnd eine große Ge-
fahr für den, der es beherbergt, werden kann.
Es dürfte wohl angebracht ſein, das Augenmerk
der Eltern, die ſolcher Dinge noch wenig achten,
hierauf zu richten, damit ſie einen allzu intimen
Verkehr ihrer Kinder mit Hunden verhindern.

z Herſtellung und Vermiethung von
beſonderen Telegraphenanlagen. Be-
kanntlich übernimmt es die Reichs-Poſt- und
Telegraphenverwaltung für Privat Perſonen be-
ſondere telegraphiſche Verbindungen zwiſchen
räumlich getrennten Geſchäftsſtellen und der-
gleichen herzuſtellen und dieſelben den Betheiligten
zum freien Gebrauche miethsweiſe zu überlaſſen.
Die neuerdings erfolgte Herabſetzung der
Gebühren für die Benutzung ſolcher Tele-
graphenverbindungen auf etwa die Hälfte der
früheren Sätze iſt geeignet, der Einrichtung eine
weitere Verbreitung, namentlich auf dem platten
Lande, zu ſichern. Die von der ReichsTelegraphen
verwaltung hergeſtellten und unterhaltenen Neben-
Telegraphenanlagen bleiben bei Beſtand und er-
leiden keine Gebührenerhöhung auch in denjenigen
Fällen, in welchen die Jntereſſen der öffentlichen
ReichsTelegraphenanlagen eine Verlegung bezw.
eine anderweite Führung der Privatanlagen er
fordert. Jede Poſtanſtalt iſt in der Lage,
über die näheren Bedingungen für die mieths-
weiſe Hergabe der beſonderen Telegraphenan-
lagen Auskunft zu ertheilen und die Herſtellung
derſelben durch Organe der Poſtverwaltung auf
das Schleunigſte zu vermitteln.

8SozialdemokratiſcheVerſammlung.
Halliſchen Blättern zufolge erſtattete am Montag
Abend hier in Merſeburg der Reichstagskanditat
der Sozialdemokratie im Merſeburg Querfurter
Wahlkreiſe, Otto Mittag aus Giebichenſtein,
Bericht über den Arbeiterkongreß in Paris.

8 Eine Verordnung, die für das
ganze Reich gelten müßte. Jn Berlin
hat jetzt das Polizei- Präſidium folgende wohl-
thätige Verordnung erlaſſen: „Jeder Führer
eines Hundefuhrwerks iſt verpflichtet, ein Gefäß
zum Tränken der Hunde und im Winter eine
trockene Unterlage Decke oder Brett bei
ſich zu führen. Er hat die Hunde rechtzeitig zu
tränken und bei kaltem und naſſem Wetter ihnen
bei jedem längern Aufenthalt die Unterlage zu
unterbreiten. Uebertretungen dieſer Verordnung
werden mit Geldbuße bis zu 30 Mark oder ent-
ſprechender Haft beſtraft.“ Die Verordnung
iſt angeregt vom dortigen Thierſchutzverein. Es
wäre doch recht zu wünſchen, daß ſich in allen
Ortſchaften, wo Zughunde ſind, barmherzige
Seelen jener bedauernswerthen Geſchöpfe an-
nehmen möchten. Eine Eingabe an das Polizei-
Amt ſteht Jedem frei.

s Schwindler. Ein Dienſtmädchen, das
ſich Frieda Koch nennt und angiebt, aus Wetter

ſcheid bei Naumburg gebürtig zu ſein, treibt fich
ſeit längerer Zeit in der Gegend von Nieder
wü ſch umher. Sie erklärt, von einem Zimmer-
mann T. in einem benachbarten Orte gemiethet
zu ſein. Da ſie denſelben aber nicht gefunden,
bittet ſie um Aufnahme, verſchwindet aber jedes
mal unter Mitnahme verſchiedener Gegenſtände.
Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſes freche
Frauenzimmer ermittelt und ordentlich beſtraft
würde. Sie iſt 16 Jahre alt, klein und ſchwäch
lich und hat dunkles Haar.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Spielkamerad der Kaiſer-

lichen Prinzen.) Wie dem Kl. J. aus Würz-
burg gemeldet wird, iſt ein Würzburger Beamter,
deſſen jüngſter Sprößling in Kiſſingen viel mit
den Kaiſerlichen Prinzen zuſammenkam, erſucht
worden, denſelben als Geſpielen der Prinzen
nach Potsdam zu geben, wo die Söhne des
Kaiſers vorläufig verweilen werden. Der Vater
ſoll dieſem Geſuch ſtattgegeben und ſeinen
Kna en bereits an ſeinen neuen Beſtimmungsort
geleitet haben.

Kleine Notizen.) Ein Zahlmeiſter-
Aspirant in Stuttgart, welcher in Unterſuchung
gezogen werden ſollte, hat ſich aus ſeiner mehrere
Stockwerke hoch gelegenen Wohnung auf die
Straße geſtürzt. Derſelbe iſt ſehr ſchwer
verletzt. Jn Paris wurde das Wohnhaus
Secretans, des Erfinders d's famoſen Kupfer-
ringes, für 2 Millionen Franken durch Subha-
ſtation verkauft.

Eine Melbourner Straßenſzene.)
Jn der Melbourner Vurſtadt Brighton Beach iſt
es dieſer Tage an einem ſchönen Sonntag Nach
mittag zu Auseinanderſetzungen zwiſchen einem
Haufen angetrunkener Mädchen im Alter von
15 bis 25 Jahren gekommen. Wortwechſel ge
nügte ſchließlich nicht mehr, und ſo wurde be
ſchloſſen, die Entſcheidung des Streitfalles nach
landesüblicher Weiſe, d. h. durch die Wucht der
Fäuſte herbeizuführen. Geſagt, gethan! Die
ſtreitenden Parteien wählten ihre Kandidatinnen,
worauf die beiden Schönen, auf welche die Wahl
gefallen war, ſich bis auf die Hüften entblößten
und alsdann über eine volle Stunde aufein-
ander losſchlugen. Endlich ſank die eine der
beiden Kämpferinnen ermattet zu Boden, wurde
aber unter dem Gejohle der ſie umringenden
Genoſſinnen von ihrer Gegnerin noch derartig
bearbeitet, daß ſie zuletzt ſchwerverwundet in ein
Spital gebracht werden mußte. Zahlreiche Po
lizeibeamte waren in der Nähe, aber kein einziger
miſchte ſich in die Sache.

(Zu der ſchon gemeldeten Erkrank-
ung der Familie des Kaufmanns König
in München) in Folge Genuſſes giftiger
Schwämme, haben wir heute nachzutragen, daß,
nachdem bereits zwei Kinder des König ihren
Leiden erlegen waren, nunmehr König ſelbſt ge-
ſtorben iſt. Der jüngſte Sohn iſt gleichfalls
ſehr ſchlimm daran das Dienſtmädchen ift aus
dem Krankenhaus entlaſſen worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche Credit 100 Fl. Looſe vn

1858. Die nächſte Ziehung findet am 2. September ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 10 Mark pro Stück bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 50 Pfg. pro Stück.

Markt -Verichte.
Halle, 13 Auguſt Preiſe per 100 Kilo netto, Weizen

ſehr feſt, alter und neuer 170 193 M., Roggen feſt,
156 171 M., Gerſte Futter- 135--145 M., Branugerſte
169 199 M. Hafer alter 166 172 M. neuer 162 bis
165 M., Mais Raps ohne Angebot Rübſen
Sommer o. Ang. Erbſen Victoria ohne Augebot. Ku
mel ausſchiießl Sack p. 100 Kilo Netto 39 41 M. Stärke
einſchl. Faß von 100 Kilo netto, Halliſche prima Weizen
ſehr feſt 38,00 bis 38,59 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe p. 106 Ko. netto. Linſen 26 40 M., Be hnen
Mi., Kleeſaaten: ohne Geſchäft-

Futter Artikel Futtermehl 13--15, Roggenkleie bei leb
hafter Nachfr. 10,25 10,75 M. Weizenſchaalen 9 9,25 R.,
Weizengrieskleie 9,25--9,50 M. Malzkeime geſucht, delle
16,00 11,00 M., dunk. 9,00-—-10,60 M. Oelkuchen 15,5
bis 16,00 M. Malz 28,50 29,75 M. Rüböl 68,00 M. Petro
tenm 24,50 25, Solaröl 0,825/30 knapp, 17,60 18 R.,
Spiritnue p. 10900 Liter-Prozent, ſtill, Kartoffelſpiritns mit
50 M. Verbrauchsabgabe 57,40 M. mit 70 M. Ber

v Kemmerich's Vleich-Pepton
In allen Hospitälero oingeführt, von Aerzten empfohlen
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Verkauf von 9 Villenbauplätzen und
einem Mühlenbauplatz.

Von dem 3 km vom Bahnhof Halle, in der
Ortſchaft Giebichenſtein, in ſchönſter Lage an der
Burgſtraße und an der Mühl'gale belegenen Do
mainenfie caliſchen Steinmühlengrundſtück, ſoll eine
Fläche von 1,2457 ha, worunter 1,0345 ha in
der Gemarkung Giebichenſtein und 0,2112 ha in
der Gemarkung Halle, öffentlich meiſtbietend, im
Ganzen oder in 10 einzelnen Parzellen und zwar
in 9 Villenbauplätzen und einem Mühlenbauplatz,
verkauft werden, woru öffentlicher Bietungstermin
in Halle auf Dienſtag, den 3. September er.

Vormittags 10 Uhr
im Sitzungsſaal der Stadtverordneten Ver
ſammlung, Markt, Waaggegebäude 2. Etage,
vor dem Regierungs -Rath Rudolph anberaumt
worden iſt.

Der Verkauf des Mühlenbauplatzes, beziehungs
weiſe der Verkauf im Ganzen, erfolgt mit den dem
Domainen-Fiscos als Eigenthümer der Steinmühle
zuſtehenden Berechtigungen an der Mübhblſaale.
Die Waſſerkraft der Steinmühle iſt auf 32 Pferde-
kräfte veranſchlagt. Die Villenbauplätze haben die
Front zum Theil nach der Mühlſaale, zum Theil
nach der Burgſtraße und dem Mühlwege.

Die Kaufvert rags-Entwürfe mit den zugehörigen
Karten u. Auszügen aus der GrundſteuerMutterrolle,
die allgemeinen Veräußerungs Bedingungen und
die Regeln der Bietung, liegen im Amtslokal des
Königlichen Kataſteramts II in Halle Magde-
burgerſtraße Nr. 45 und in unſerer Domaigen-
Controle im hieſigen Schloſſe zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtottung der Schreibegebühren
und Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Steinmühle iſt nach vor-
heriger Anmeldung beim Herrn Oberamtmann
Nagel in Giebichenſtein geſtattet

Merſeburg, den 3. Auguſt 1889.
Königliche Regierung,

Abtheil. für directe Steuern,
und Forſten. Knappe.

Verſteigerung.
Freitag, den 16. Auguſt er., Nach-

mittags 3 Uhr verſteigere ich im Weber'ſchen
Gaſthauſe zu Oebles:

Bänke, 1 Cigarrenſchrank, 1 Schänkſchrank,
Stühle, Tiſche, 2 große Backtröge, 3 Ge-
treideMaaße, 1 Parthie Bierſeidel, 1 Parthie
Wolle, 1 Mörſer, 1 Parthie Bierdeckel und
Unterſetzer, 2 Hängelampen, 1 Kronleuchter,
10 Flaſchen Roth- und Weißwein, 3 Hühner
und 1 Hahn, 2 Paar Tauben u. ſ. w.
zwangsweiſe an den Meiſtbietenden,

Weißenfels a/S., den 12. Auguſt 1889.

ralimer, Gerichtsvollzieher.
m

Fleiſcherei-Verkauf.
Jn ſehr lebhafter Gegend auf dem Lande iſt

eine in flottem Betriebe befindliche Fleiſcherei mit
Hausgrundſtück Verhältniſſe halber zu mäßigem
Preiſe zu verkaufen. Näheres durch

VFriäed. M. Kunth. Merseburg.

Feld Verpachtung
m in Kaynal!Donnerſtag, den 22. Auguſt d. Js. von
Nachmittags 3 Uhr an werde ich im Gaſt-
haus zu Groß-Kayna
„ca. 28 Morg. gutes Ackerland“
dem Oekonomen Hauptmann zu Krakau gehörig,
in Parzellen oder im Ganzen meiſtbietend verpachten
und ſind Pachtluſtige hiermit eingeladen. Beding-
ungen im Termin.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1889.

BFried. VI. Kunth.
Ausleihun

m Von Hypothekengeldern.
Stiftsgelder zu 31 3 o von 30000 M.

an, Privatgelder zu 4 41 in jedem Betrage,
auf Stadt u. Landgrundftücke ſind ſofort oder
1. October er. unter größter Diskretion auszu
leihen durch Carl Rindtfleisch, Merse-
burg Burgſtraße 13.
vvWJ—ò” m m

omänen

w

Wedaection, Schneſlvreffendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,)

geh
Grube Paul Luckenan.
Prikets u. Preßkohlenſteine
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in nur beſter Qualität, liefere ich in jedem Quantum prompt und billigſt.
Merſeburg. Hin See

c 7 t

Nur Vorvicht
S allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der Nachpfuſcher die

J Hausfrau in den Beſitz einer guten Wagre bringen und bitte ich deshalb be
ſonders darauf zu achten, daß jedes Paket meiner weltberühmtene Teed e Ammerilc. Ia Stärkemeine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. à Paket 20 Pfg. käuflich

an allen Orten in den meiſten Colonialwagren-, Drogen und SeifenHandlungen.

Frite Schale Jene Lefpetg.
Alleiniger Erfinder der Glanz Stärke.

Jch habe Herrn Herm. Rabe Nachſ
(Otto Riemann) hier den Verkauf meiner

garant., reinen
Meclicinal Ungarweine
übergeben. Dieſelben werden zu nachſtehend bäl-

ligen Preisen abgegeben:
Med. Angarwein l. 2,50, 0,80 M.,
Meneſer Ausbruch 3,00, 0,50
Bei Abnahme einiger Flaſchen 10 Rabatt

Modor-Kiralyfa. S. Leicht.
Goräpantoſfel geren
m. imit. Lederaulft. M. 4.75, in. Kindapalt-

leder M. 5, mit holzgenagelten Tuchsohlen I. 6.50 bis M. 10,
Tuohachuhe, Cordschuhe m. holzgenagelten Tuchsohlen M. 10

G. Engelhardt, Zeitz

Lehrlings-Geſuch.
Einen Lehrling ſucht zum 1. October.

Scholz senm., Tiſchlermeiſter,
Breiteſtraße Nr. 19.

COiobigkauer Strasse 5!, iſt eine
ſehr geräumige u. mit alen Bequemlichkeiten ver
ſehene Wohnung nebſt Balkon und Garten zum
1. October d. Js., zu vermiethen.

Näheres Clobigkanuer Strasse 55.
Suche per 15. Aug. oder 1. Sep-

tember einen kräftigen
Jungen, welcher Luſt hat, Kellner zu werden.

Gasthof Wolleben.
5 Ein ſchwarzer, langhaariger Jagd-

abhanden gekommen. Gegen
Belohnung abzuliefern.

Lauchstädter Strasse Z.

Das große
Deutſche Reichs-

VeloecipedKaruſſell
ſpielt heute Mittwoch und fol
gende Tage auf dem
S MinderplafzeEs ladet freundlichſt ein.

Der Besitzer.
Wer ſich e. ſolch. W en deizd. Bades

t l kau 9z e m. 5 Küb. Waß. a.
J Ko. Kohl. tägl. warmder der dies

a Poſtk. d.
baden.
lieſt ver

7 Tiehehiung
Specialitàät:

Vanille-Bruch-Chocola
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

Pr. Schrecher“s Conditorei.
G. C O. Lüders, Hamburg liefern
Reis-Futlermehl und andere

Futtermittel
Verkaufsſtellen werden in allen größeren Orten

unter günſtigen Bedingungen errichtet

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Donnerſtag, den 15. Auguß.
RNoſenkranz u. Güldenſtern. Altes Theater.
Geſchloſſen.
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